
Kehrein, Franz Joseph Adalbert 

27. Juni 1837 Mainz    25. November 1916 Erbach im Rheingau 

Oberförster, Königlicher Forstmeister 

Franz Kehrein wurde als Sohn des → Joseph Kehrein (1808–1876) und dessen Ehefrau 
Elisabeth geb. Holz (1809–1868) im Jahre 1837 in Mainz geboren.  

 

Er hatte zwei Brüder und drei Schwestern: Katharina Elisa Amalia (geb. 1839-10. Mai 1840), 
→ Emil Joseph (1840–1886), Caroline Elisabeth (1841-1895), Anna Maria Elisabeth (1847–
1913) und → Valentin (1851–1923).  

Ab Januar 1855 war seine Vater Direktor des Lehrerseminars in Montabaur Im Schuljahr 
1854/1855 ist Franz Kehrein aus Montabaur in der II. Klasse, sein Bruder Emil in der IV. Klasse 
des Herzoglich Nassauischen Gymnasiums zu Hadamar verzeichnet. Ob Franz ein Jahr 
später auch dort das Abitur abgelegt hat, muss offenbleiben. Möglicherweise machte er auch 
kein Abitur; er ist jedenfalls im Verzeichnis der Abiturienten des Gymnasiums Hadamar von 
1847 bis 1894 nicht aufgeführt. Im Jahre 1860 legte er sein erstes forstwirtschaftliches Examen 
ab, 1863 das zweite.  
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Heirat 1867 vermutlich in Rennerod. 

 

Im Nachruf in der Rheinischen Volkszeitung, Wiesbadener Volksblatt, vom 30. November 1916 
lesen wir: 

Aus der Provinz. Erbach im Rheingau 29. Nov. Gestern wurde die sterbliche Hülle des 
Königlichen Forstmeisters Kehrein zu Grabe gebracht. Die Bahre wurde von sechs Förstern 
der Umgegend getragen. Sie hatten vorher sein Grab mit Tannenreisern ausgeschlagen und 
auf dem Sarge lagen Hut und Hirschfänger. Eine große Menge Leidtragender folgte zum 
Friedhofe. Der Hingeschiedene war geboren am 25. Juni 1837 in Mainz als Sohn des später 
in Montabaur verstorbenen, als Pädagogen berühmten Direktors des katholischen 
Lehrerseminars Joseph Kehrein. Nachdem er seine höheren Studien am Gymnasium in 
Hadamar und an der Universität Gießen vollendet hatte, wurde er im Jahre 1861 als 
Forstaccessist in Montabaur angestellt. Nachher war er als solcher tätig in Braubach und 
Hachenburg. Zum Oberförster ernannt wirkte er in Rennerod von 1837 bis 1874, in 
Hachenburg von 1874 bis 1878, in Diez von 1878 bis 1888 und in Hofheim von 1888 bis 1900. 
Im Jahre 1900 trat er als Forstmeister nach fast 40jähriger Tätigkeit in den wohlverdienten 
Ruhestand. Er war stets ein tüchtiger und gewissenhafter Beamter. Die Anerkennung von 
Seiten seiner vorgesetzten Behörde wurde ihm dadurch zuteil, daß ihm der Rote Adlerorden 
IV. und 1894 derjenige III. Klasse verliehen wurde. Bei seinem Eintritt in den Ruhestand wurde 
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mit letzterem noch die Schleife verbunden. Von 1900 an lebte er in Erbach. Wie er früher Anteil 
an allen Bestrebungen des öffentlichen Lebens genommen, so stelle er auch hier seine reiche 
Erfahrung und klaren Verstand in den Dienst der Öffentlichkeit, indem er lange Jahre als 
Mitglied der Zivilgemeindevertretung und von 1902 bis zu seinem Tode als stellvertretender 
Vorsitzender der kirchlichen Gemeindevertretung angehörte. Am 10. Juli 1916 war es ihm 
vergönnt, an der Seite seiner Gemahlin Agnes, geb. Schneider aus Östrich, besonders 
beglückwünscht von fünf noch lebenden Kindern, von denen drei in ein Kloster eingetreten 
sind, und acht Enkeln, das Fest der Goldenen Hochzeit zu feiern. Seine damalige körperliche 
Rüstigkeit ließ, daß er auch noch das Diamantene Jubelfest erleben würde. Doch da trat 
infolge Arterienverkalkung plötzlich ein rascher Verfall seiner Kräfte ein, der nach kurzem, mit 
musterhafter Geduld ertragen Krankenlager seinen Tod herbeiführte. Wie er im Leben als 
praktischer Katholik mit der größten Gewissenhaftigkeit den Vorschriften seiner Kirche 
nachgekommen war, so empfing er jetzt die Heiligen Sterbesakramente überaus erbaulich und 
schlummerte, vollkommen ergeben in Gottes hl. Willen, ruhig und sanft am Samstag, 25. 
November 1916, abends 10 Uhr. Punkt R. i. P. 

 

 

Königlich Preußischer Oberförster in Rennerod und ab 1. Mai 1874 Oberförster in Hachenburg. 

 

In den Jahren 1880/1881 wird Kehrein als Förster in Diez im Forstmeisterbezirk Nastätten 
genannt. 1887 wurde er von Diez nach Hofheim versetzt. 

Franz Kehrein wurde überregional bekannt durch das Wörterbuch der Waidmannssprache, 
das sein Vater und er – Sprachfreund und Jagdfreund – zusammen verfasst hatten. 
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Ehrungen: 
Forstmeister mit dem Rang der Räte vierter Klasse, 1891. 
Roter Adlerorden IV. Klasse, 1895 u. III. Klasse, letzterer 1900 mit Schleife versehen. 
 
Quellen/Literatur: 
Geburtsurkunde Standesamt Mainz Nr. 693, 1837; 
Jahresbericht vom Herzoglich Nassauischen Gymnasium zu Hadamar, als Einladung zur 
öffentlichen Frühlingsprüfung und zur Entlassung der Abiturienten am 29. und 30. März 1855; 
Personalien 1. Juli 1869 bis ungefähr 1. Februar 1870, in: Jahrbuch der Preußischen Forst- 
und Jagd-Gesetzgebung und Verwaltung, 1870 Band II, S. 82, 245; 
Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Wiesbaden 1874, 7. Mai 1874, S. 176; 17. November 
1887, S. 542; 
Handbuch über den Königlich Preussischen Hof und Staat, Jahr 1880/1881, S. 706; 
Forstwissenschaftliches Centralblatt, 10. Jahrgang 1888, IV. Quartal 1887, S. 253: 
Veränderungen im Königl. Preuß. Forst und Jagdverwaltungs-Personal vom 1. bis 31. 
Dezember 1891, in: Zeitschrift für Forst- und Jagdwesen 1891; 
Kehrein Joseph, Kehrein Franz: Wörterbuch der Waidmannsprache für Jagd- und 
Sprachfreunde, Wiesbaden 1871; 
Monatsschrift für das Forst- und Jagdwesen, Stuttgart 1873, S. 143, 177; 
Forstwissenschaftliches Centralblatt, 17. Jahrgang 1895, I. Quartal, S. 567, 568; 
https://argewe.lima-city.de/Berufe/Foerster/ForstbeamteWW.pdf 
https://historisches-hofheim.de/Einwohner-1896-alphab/ 
Rheinische Volkszeitung, Wiesbadener Volksblatt, vom 27. u. 30.11.1916. 
Foto: ZVAB, Booklooker. 
 

 

 

Winfried Röther 
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